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Telegramme.
Paris , 5. Jan . Es wird versichert , die Linke werde eine

Interpellation über die Besetzung Roms durch die fran¬
zösischen Truppen einbringen. — Der Kaiser hat an
Magne , den gewesenen Finanzminister , einen sehr schmei¬
chelhaften und erkenntlichen Brief gerichtet.

-j- Madrid, 4. Jan . „Jmparcial" versichert, das M in i-
sterium habe in seiner Ges am mth eit seine Entlassung
genommen , um die Organisation des neuen Ministeriums
zu erleichtern .

Deutschland.
O Stuttgart , 4. Jan . Am letzten Sonntag wurde in

allen katholischen Kirchen des Landes der erste Hirten¬brief des neuen Bischofs von Rottenburg , Karl Joseph,von den Kanzeln verlesen. Bekanntlich wird vom deutschen
Episkopat beim Konzil in Rom der Ankunft dieses als Kir¬
chenlehrer in hohem Ruf stehenden Mannes mit Spannung
entgegengesehen , da man von ihm hofft , daß er sich an die
Spitze der freisinnigen Partei unter dem Episkopat stellenwerde. Darum ist der Schluß dieses Hirtenbriefes auch in
weiteren Kreisen bemerkenswerth . Derselbe lautet wörtlich:

Ich habe heute gelobt , wie bisher als Priester , so fortan als Bi¬
schof treu und fest zu stehen zu unserem heiligen Vater dem Papste
und zur Einheit der Kirche , und ich habe mich lange genug mit der
Geschichte und ihren Lehren beschäftigt , um bas Träumerische und
Trügerische der sogenannten Nationalkirchen zu erkennen. Andererseits
halte ich mich aber auch für berechtigt , die guten und wohlbcgründr -
ten Eigenthümlichkeiten de » kirchlichen Lebens und der kirchlichen Zu¬
stände in Deutschland zu schätzen und zu schützen. Denn Katho -
lizitLt ist nicht absolute Einförmigkeit , weil sie Leben und
Kraft , nicht Maschine und Mechanismus ist, und wer je in Rom ge¬
wesen, besonders am Feste der Erscheinung Christi , konnte sich über¬
zeugen und mit eigenen Augen sehen , wie die k.rchlichen Eigenthüm¬
lichkeiten der einzelnen Völker und Stämme bewahrt werden können,
ohne Beeinträchtigung der Einheit . Wie ich als Bischof von meinen
Räthen erwarte — und sie werden die» thun — , daß sie mir gegen¬über ihre Ansicht und Ueberzeugung immer ohne Rückhalt, offen und
freimüthig aussprechen , unbeirrt durch irgend welche Rücksichten , sowerde auch ich in den großen Rath berufen, den gegenwärtig der heil.Vater um sich versammelt hat , stets freimüthig und offen meine An¬
sicht und Ueberzeugung aussprechm ; ich will unermüdlich milwirken
bei Allem was ich für recht und gut und der Kirche heilsam erachte,aber auch Alles entschieden abzuwchren und fernzuhalten bestrebt sein,was ich nach meiner heiligsten Ueberzeugung nicht billigen kann, weil
e» mir vom Uebel zu sein und zum Uebel zu führen scheint . . . .

Bischof vr . Hefele war noch zu Lebzeiten des vorigen Bi¬
schofs als Professor an der katholisch- theologischen Fakultätder Universität Tübingen zur Theilnahme an den Vorberei¬
tungen für das Konzil nach Rom berufen worden und wird
sich nun , nachdem er seither Bischof geworden , nächsten Frei¬tag zum Konzil selbst wiederum nach Nom begeben.Bis zum 17. d. M. ist die staatsrechtliche Kommissionder Zweiten Kammer einberufeu , um die ihr zur Vorbe-
rathung zugewiesenen Gegenstände , nachdem einige Referatefertigvortiegen , in Berathung und Beschlußfassung zu nehmen .Auch die volkswirthschaftl . Kommission ist mit ihren Vorbe -
rathungen beschäftigt und sind die Mitglieder derselben schoneinmal im vorigen Monat beisammen gewesen. Die Be¬
rufung des Landtags selbst erfolgt , wie versichert wird, für die
erste Hälfte des Monats Februar.Der Mordanfall auf den Kaufmann und FabrikantenSchmidt ist, so viel sich herausgestellt , nicht von den gefähr¬lichen Folgen begleitet, als man Anfangs befürchtete. Es istihm glücklicherWeise gelungen, den nach ihm geführtenStreichmit seinem Arm zu pariren und dadurch die Wucht desselbengegen den Kopf bedeutend zu vermindern. Es wird jetzt da¬von gesprochen, der Thäter könne seine Thal in einem Anfallvon Geistesstörung vollbracht haben , welcher schon mehrereMitglieder seiner Familie unterworfen gewesen seien.

München , 3. ,Jan . (Nürnb . Korr .) Die zur Fort¬schrittspartei gehörenden Mitglieder der Abgeordnetenhielten gestern Abend die erste Klubsitzung , wobei ungefähr40 Mitglieder anwesend waren. Es gelangte der auf Äende-rung des Wahlgesetzes zu stellende Antrag zur vorläufigenBesprechung , und insbesondere wurde die Frage erörtert , obder Antrag selbständig oder nur in Verbindung mit einemweiteren , auf Umgestaltung der Reichsrathskammerabzielen¬den einzubringen sei. Da noch viele Mitglieder der Parteiabwesend waren, wnrde von einer endgiltigen Beschlußfassungabgesehen.
München , 4. Jan . Die Abgeordnetenkammer hatheute die Einweisungskommisston gebildet. Dieselbe, bestehendaus dem Alterspräsidenten , den beiden Jugendsekretärenund

sechs durch das Loos bestimmten Mitgliedern, prüft die Legi¬timationen. Das Loos war den Patrioten günstig. Außerdem Alterspräsidenten und den zwei Sekretären gehören fünfder auSgelooSten Mitglieder der patriotischen Partei und nurein Mitglied der Fortschrittspartei an.
München , 4. Jan . (A. Ztg.) Die Fraktionen derKammer der Abgeordneten haben sich nunmehr gebildet und

das Parteiverhältniß ist Folgendes : zur patriotischen Partei
gehören 80, zur Fortschrittspartei 63 Abgeordnete ; 11 Abge¬ordnete haben sich bis jetzt keiner dieserParteien angeschlosfen,nämlich : Edel , Gerstner, Hohenadel , v. Hörmann, FriedrichKolb , v. Schiör , Sick , Stenglein , Josef Wagner, TheodorWagner und Weigand.

x) Berlin , 3 . Jan . Bekanntlich ist mit dem 1 . Jan . das
preußische Ministerium des Auswärtigen anden Norddeutschen Bund übergegangen . Wie verlau¬tet, nimmt dasselbe fortan zur obersten Bundesversammlungeine ähnliche Stellung ein , wie bisher im Organismus der
preußischen Zentralverwaltung. Es bleibt unter der unmit¬
telbaren Leitung des Bundeskanzlers und MinisterpräsidentenGrafen v. Bismarck . Auch der Unterstaatssekretär, Wirkt.Geh . Rath v. Thile, verbleibt als nunmehrigerBundesbeamter
auf seinem bisherigen Posten als stellvertretender Verwalter
dieses Ministeriums . Wie bekannt , wurde bei Errichtungder Bundeskonjulate die Aufsicht über dieselben und die Ober¬
leitung ihrer Angelegenheiten an das Bundeskanzler- Amt
übertragen. Die preußischen Konsuln hatten bis dahin vom
Ministerium des Auswärtigen ressortirt. Jetzt , wo dies
Ministerium in seiner Gesammtheit an den Bund überge¬
gangen ist, wird ihm auch das ganze Bundes-Konsulatswesen
zugewiesen, mithin von dem Ressort des Kanzleramtes wieder
abgezweigt. — In Folge der im Norddeutschen Bunde einge¬tretenen Aufhebung der dienstlichen Portofreiheitenhat sich die Nvthwendigkeit herausgestellt , die Gebühren,welche für die postamtliche Insinuationvon gerichtlichen und
außergerichtlichen Verfügungen zu erheben sind , sowie das
Verfahren bei diesen Erhebungen einheitlich zu reguliren. Zudiesem Zweck ist vom Bundeskanzler -Amte eine Uebersicht der
Gcbührenbeträge, die vom 1. Jan . d. I . ab gezahlt werden , sowie der dabei in Betracht kommenden Modalitäten des Ver¬
fahrens ausgestellt und den Bundesregierungen mitgetheiltworden . — Ueber die Frage wegen Zulassung von Neal -schul - Abiturienten zu den akademischen Fachstudienhat neuerdings auch die Universität Marburg ihr Gut¬
achten abgegeben. Von den Fakultäten derselben sind die
theologische, die juristische und die medizinischeunbedingt gegendiese Zulassung. Die philosophische Fakultät erklärt sich da¬für , solche Abiturienten zu den mathematischen, den natur¬
wissenschaftlichen und den pharmazeutischen Studien zuzu-
lafsen.

Berlin , 4. Jan . In der gestern abgehaltenen Sitzungdes Staats ministe riums erschien auf kurze Zeit auchder Ministerpräsident Graf v. Bismarck . Derselbe ist da¬mit unter Beendigung seines Urlaubs formell in seine Stel¬lung an der Spitze der preußischen Staatsverwaltungwieder
eingetreten . In wie weit er aber zunächst den mit dieserStellung verbundenen Amtsgeschäften sich werde widmen kön¬nen , bleibt von seinem Gesundheitszustände und von den ihmdringend empfohlenen Schonungsrücksichten abhängig. Wieer die gestrige Sitzung wieder verließ, ohne an den eigent¬lichen Berathungen Theil zu nehmen, so dürfte er auch vorerstwohl sicherlich von einer eingehenden Beschäftigung mit inne¬ren preußischen Landesangelegenheiten überhaupt sich noch fernhalten. Gestern Nachmittag empfing Graf Bismarck in sei¬ner Wohnung den Führer der hier anwesenden chinesischenGesandtschaft, Hrn . Burlingham . Heute Vormittag wur¬den die beiden chinesischen Minister und einige andere Mit¬
glieder dieser Gesandtschaft von ihm empfangen .Der Minister des Innern , Graf zu Eulenbürg , hat
sich gestern zur Betheiligung an einer Jagd nach Schlesien be¬
geben. Morgen wird derselbe nach Berlin zurückkehren. Am
Freitag den 7. d. M . nimmt bekanntlich das Abgeordneten¬haus nach den Weihnachts - und Neujahrsfcrien seine Ver¬
handlungen wieder auf. — Die Krankheit des Geh. Kabinets-
ralhcs D . Mühl er zeigt fortdauernd einen sehr ernstenCharakter. Schon seit Wochen sind die Hoffnungen auf seine

,Wiedcrgenesung zerstört.
In einem Theil der Presse macht sich die Auffassung gel¬tend, daß mit der Ernennung der Vertreter Preußens an den

süddeutschen Höfen zu Bundcsgesanoten die besondere diplo¬matische Vertretung Preußens an diesen Höfen
grundsätzlich beseitigt worden sei. Solche Auffassung ist un¬
richtig . Wie schon früher in allen außerdeutschen Staaten,so haben jetzt die preußischen Gesandten auch an den süddeut¬
schen Höfen das Mandat erhalten , zugleich den NorddeutschenBund uiit zu vertreten . Für diese letzteren Vertretungs¬
funktionen ist ihnen neben ihrer bisherigen Beglaubigung
noch ein besonderes Akkreditiv zugefertigt worden .

Oefterreichische Monarchie.
j-j - Wien , 4. Jan . In der Ministerkrisis ist ein

Provisorium zum Vorschein gekommen . Es ist jetzt defi¬nitiv beschlossen , daß das gegenwärtige Ministerium zu¬nächst und bis die Adreßdebatte zu Ende gebracht worden ,die Geschäfte fortführt.
Wie«, 4. Jan . (N. Fr. Pr .) Einem Schreiben aus Cat¬taro vom 27. v. M . entnehmen wir, daß GM. Graf Auers¬

perg sich am Christtag nach Knezlac begab, wo sich Seitens
der Insurgenten keine beschlußfähige Anzahl Leute eingefun-
den hatte. Der General verweigerte diesen den Empfang und

ließ ihnen erklären , daß er von keiner der gestelltenBedingun¬gen : Bedingungslose Unterwerfung und Ablieferung aller
Waffen , abgrhen werde. Für den Fall, daß die CrivoScianer
sich in diese Bedingungen fügten , hätten sie die betreffendeErklärung durch eine Deputation nach Cattaro zu senden.Seither ist FML . Rodich in Cattaro eingetroffen und hat -die politische Leitung daselbst übernommen .

* Prag , 3 . Jan . Nachm. Die heutige Sadtverordnetenver-
sammlung wählte den Stadtrath Hanke zum Bürgermeister.Derselbe gehört der czechischen Deklarantenparteian.

Schweiz
Schaffhausen, 4. Jan . (Bund.) Nach dem Bekanntwerdendes Vorschlags der badischen Negierung , betreffend die Ran¬de nb ahn , hat die hiesige Negierung beschlossen , auf Ver¬weigerung der Subventionsquote für die Gotthardt -Bahn anzutragen.

Italien .
* Rom , 3 . Jan . Die kaiserl. Pacht „Greif" hat den Be¬fehl erhalten, sich vom 18 Jan . an bereit zu halten für dieKaiserin von Oesterreich , um sie nach Triest zurück¬zubringen. ES ist nicht wahr, daß der Kaiser von Oester¬reich in Rom erwartet werde. — Einer heute veröffentlichtenstatistischen Mittheilung zufolge ist der Effektivbestand der

päpstlichen Armee 14,826 Mann .
* Rom , 3. Jan . Diesen Morgen hat das Konzil Si¬tzung gehalten .

^
Der Kardinal-Alterspräsident zeigte denTod von vier Vätern des Konzils an . Sodann wurde derKardinal de Anglis an Stelle des Msgr . v. Reisach zumKardinal -Präsidenten ernannt. — Der Kardinal Bilio istzum Präsidenten der dogmatischen Kommission, und der Kar¬dinal Caterini zum Präsidenten der Disziplinarkom-

mission ernannt worden . — Es haben vier Prälaten dasWort ergriffen. Die Diskussion wird morgen fortgesetztwerden .
Frankreich. -

Paris , 3. Jan . Die jüngsten raschen Wendungen in derMinisterkrisis haben vor Allem einen wichtigen Finger¬zeig gegeben : der Kaiser gab den festen Willen kund, sich aufdie Rolle eines konstitutionellen Staatsoberhauptes zu be¬schränken und dem Führer der Majorität freie Hand in derWahl seiner Kollegen aus dieser Majorität zu lassen. Sokam ein wirklich homogenes Kabinet zu Stande, wenigstensein solches, das von dem früheren nur die beiden FachministerLesBoeuf und Nigault de Genouilly , sowie den Marschall Vail -lant als Minister des kaiserl. Hauses herübernahm . Vondiesen drei Männern ist der Marine minister als eifrig¬stes Mitglied der Kriegspartei zu Niel 's Zeiten oft genanntworden, wie denn auch Le Boeuf damals für einen der tüch¬tigsten jüngeren Anhänger des kriegslustigen Marschalls galt.Von Marschall Vaillant läßt sich nur sagen, daß er sichstets einem starken Hervortreten abgeneigt zeigte , dagegenbeim Kaiser so fest steht, daß dieser sich entschieden gegen Auf¬hebung des Ministeriums des kaiserl. Hauses erklärte ; jedochwilligte der Kaiser in die Trennung des Ministeriums derschönen Künste von dem des kaiserl. Hauses und Ollivier über¬ließ letzteres seinem intimen Freunde Maurice Richard , sodaß nicht gesagt werden darf, Ollivier und Richard hätten sichden Löwenantheil von den Portefeuilles angeeignet, die ihnenzur Verfügung standen . Olliv ierhat vor Allem bei Ueber-nahme des Justizministeriums im Auge behalten, daß ihm dieHauptlast , die Vertheidigungdes Kabinets im Senate und imGesetzgeb. Körper zufallen wird, denn der neue Minister desAuswärtigen , Graf Daru , ist ein gediegener Staatsmannaus der alten Schule, aber er ist geübter am Schreibtische,als auf der Rednerbühne. Auch Buffet , der neue Finanzmi¬nister (geb. am 26. Okt. 1818 zu Mirecourt in den Vogesen),gehört zu den Staatsmännern , die längst ihre Sporen ver¬dient haben. Bis zur Februar-Revolution Advokat , ward ermit 73,761 Stimmen von seinem heimathlichen Departementzum Volksvertreter gewählt und stand treu zu Cavaignac undBixio, nahm jedoch nach der Wahl des 10. November vonLouis Napoleon nach Bixio's Rücktritt das Portefeuille fürAckerbau und Handel an, das er am 31. Oktober 1849 mitOdilon Barrot's Rücktritt aufgab . Im Jahr 1850 war erMitglied des Ausschusses , der unter Barsche das Gesetz fürdie Wahlreform ausarbeitete, und hat einen vorwiegendenAntheil an dem Gesetz vom 31. Mai . Am 10. April trat ermit Leon Faucher wieder in's Ministerium, gab dasselbe aberam 14 . Oktober 1851 aus, als der Präsident sich für Zurück¬ziehung des Gesetzes vom 31. Mai aussprach. Seit dem
Staatsstreiche hatte er sich jeder öffentlichen Betheiligung ander kaiserlichen Politik enthalten und er galt als eine Napo¬leon III nicht angenehme Persönlichkeit. In der jetzigenKammer war er einer der Führer deS linken Zentrums . Der
neue Arbeitsminister August Bonamour Marquis v . Tal -
houet (geb. 1802) gehört einer alten Familie der Bretagnean und ist namentlich im Departement der Sarthe reich be¬
gütert . Er begann von 1842 an seine CarriLre im Staats-rath und im Generalrath der Sarthe, ließ sich 1849 in die
Gesetzgebende Versammlung wählen und war eifriges Mit¬glied der Majorität, wurde nach dem Staatsstreiche mit Dar»



in Vincennes eingekerkcrt , ließ sich später in den Gesetzgeb .

Körper wählen , wo er den Wahlbezirk von La Fleche vertrat .

Von den übrigen neuen Ministern gilt Louvet , der das

Portefeuille für den Ackerbau übernahm , für die unbedeu¬

tendste Persönlichkeit , doch wird man wohl thun , die Urtheile

der französischen Blätter in der nächsten Zeit mit Vorsicht

aufzunehmcn , denn es sind bei den letzten Kombinationen

viele Berechnungen durchkreuzt , viele Eitelkeiten gekränkt

worden . Thatsachen beweisen , und diese müssen Zeit haben ,

sich geltend zu machen . Wenn es im Rathe des Kaisers wie

in der Majorität des Gesetzgeb . Körpers nicht an gutem Wil¬

len fehlt , so darf Frankreich sich Glück zu seiner jüngsten

Krisis wünschen ; im "
äußersten Falle aber wird Ollivier die

Berufung an die Wähler ergehen lassen können ; daß der

Kaiser für diese Eventualität seine Zustimmung ertheilt hat ,

glaubt man aus der Bethciligung des linken Zentrums an

dem Kabinette schließen zu müssen , denn die Führer desselben

haben bisher stets diese Eventualität als einen Theil ihres

Programms behandelt .
* Paris , 4 . Jan . Die „Patric

" setzt ihre Nachrichten

über die der definitiven Bildung des Ministeriums vor -

angegangencn Schritte und Unterhandlungen des Hin . E .

Ollivier fort . Sie bringt bei dieser Gelegenheit noch zwei

neue Briefe des Hrn . Magne und widerlegt verschiedene Ge¬

rüchte . Es stellt sich heraus , daß die Führer des linken

Zentrums sich erst drckch das Zugeftändniß des Ausscheidens

aller bisherigen Minister bis auf die beiden Fachminister für

den Krieg und die Marine znm Eintritt in das neue Kabinet

bestimmen ließe » .
Man schreibt der „ Köln . Ztg .

" :

Das neue Kabinel darf getrost als der getreueste Ausdruck der par¬

lamentarischen Mehrheit innerhalb und außerhalb der Kammer aus -

gefaßt werden , und darin liegen zunächst die Bürgschaften seiner

Dauer . Nicht daß alle seine Mitglieder Genies oder auch nur be¬

sonders begabte Talente wären , aber was Allen gemeinsam , das ist

eine Lauterkeit des Charakters , eine Unwandelbarkeit der Gesinnungen

und eine Rechtschaffenheit im Handeln , die dem liberal gesinnten

Theile des französischen Volkes die beste Garantie sein darf sür die

Aufrichtigkeit , mit der verfassungsmäßiges Regieren nun auch in

Frankreich ein - und durchgesührt werden soll. Es wäre vielleicht

nicht allzu schwer gewesen , begabtere , wenn auch unbekanntere Män¬

ner zur Bildung eines Kabinets zu berufen , und wenn Ollivier einen

Moment daran gedacht , sich an ganz junge Kräfte zu wenden , wie

Duvernois , Weiß , Herve und Andere , so mutzte er doch bald zu der

Erkenntniß gelangen , daß es Lagen gibt , in welchen gewisse Männer ,

zu denen das Publikum einmal Vertrauen hat , mehr wcrth sind , in

Betracht gezogen zu werde » , als hochbegabte Talente , denen zur Zeit

die Geltung fehlt .

Für diese Woche sind die offiziellen Empfänge in

sämmtlichen Ministerien suspendirt .
Der „ Figaro

" bringt ein Telegramm , welches ihm von

Hrn . v . Lagueron niere zugeht und worin Letzterer das

Gerücht von seiner Reise nach Paris widerlegt ; er habe seit

zwei Monaten Brüssel nicht verlassen .
Die „ Liberte " erklärt den Tadel des „ Siecle " in Betreff

der Errichtung des neuen Ministeriums der schönen

Künste für hinfällig , weil der Gehalt des Marschalls Vail -

lant aus der Zivillistc fließe . — Rente 74 .20 , Cred . mvb .

207 .50 , ital . Aul . 57 .90 .

Spanien .
Madrid , 3 . Jan . In Folge der unbedingten Ablehnung

der italienischen Regierung in Bezug ans die Kandidatur des

Herzogs von Genua ist das spanische Ministerium zurück -

getreten .
Barcelona , 3 . Jan . Feindselige Haufen verfolgten den

Wagen des Ministers Zorilla und schrieen : „Es lebe die

Föderalrepublick !" Unter Pfeifen und Schimpfen schleuder¬

ten sie auch eine Flasche Terpentin nach dem Wagen . Als

Zorilla das Stadthaus verließ , gab ihm Kavallerie das Ge¬

leite .
Belgien .

Brüssel , 3 . Jan . Bei der Neujahrs -Gratulation der

beiden Kammern sprach der Königin seiner Antwort über

das Verhältniß Belgiens zum Auslande und betonte die vor¬

trefflichen Beziehungen zu allen fremden Mächten . Der so

herzliche Empfang , welchen der König in England gefunden ,

sei ein Beweis für die hohe Achtung , welche Belgien im Aus¬

lande genieße . Belgien , sagte der König , nimmt in Europa

einen beneideten Rang ein , Dank seinen Institutionen und

der Weisheit , womit sie angewandt Wörden . Er forderte die

Kammer auf , mit ihm für die Erhaltung dieser Institutionen

zu wirken und für die Wahrung des Geistes ver Ordnung

und des Fortschrittes , welcher bei ihrer ersten Gründung ge¬

waltet habe .
Rußland und Polen

St . Petersburg , 3 . Jau . Die Regierungskommission

zur Untersuchung und Uebernahme der Eisenbahnlinie Char -

kow - As ow ertheilte die Erlaubniß zur Eröffnung der ganzen

Bahn . Die regelmäßigen Züge beginnen am 4 . Januar .

Von der polnischen Grenze , 31 . Dez . ( A . Z .) Die uns

heute zngegangenen Nachrichten ans Rußland über die

dortigen revolutionären Agitationen lauten un¬

gleich schlimmer als die bisher eingegangenen Mittheilungen
über dieselben . Es steht fest , daß Bakunin der Urheber und

Leiter dieser Verschwörung ist , welche sich bereits über das

ganze Land ansdehnt und keinen andern Zweck hat , als die

Aufhebung alles Staatswesens , die Abschaffung des persön¬

lichen Eigenthums und die Gründung eines selbständigen und

kommunistisch organisirten Gemeindewesens . Dieses Toll -

HLuslerprojckt findet sich in zahlreichen , der Polizei in die

Hände gefallenen Proklamationen ausgesprochen , in denen je¬

des Mittel , das zu diesem Zweck führt , sogar der Mord , gut¬

geheißen und empfohlen wird . Zum Ausbruch der Revolu¬

tion war der 19 . Februar ( 3 . März ) 1870 bestimmt , als der

Tag , mit welchem für die Bauern die letzte Frist zur Zahlung
der ihnen auserlegten Ablösungsgelder «bläust , und diejenigen

bäuerlichen Wirthe , welche nicht gezahlt haben , ihres Besitz¬

thums für verlustig erklärt und am Kaukasus angesiedelt

werden sollen . Da die Zahl derselben sehr groß sein soll ,

so hielt man diesen Zeitpunkt zum Ausbruch der Er¬

hebung besonders geeignet . In einer an die relegirten

Studenten gerichteten Proklamation werden dieselben sogar

aufgefordert , sich den zahlreichen in den russischen Wäl¬

dern schon hausenden Bauden anzuschließeu , und in einer

andern wird die Jugend aufgefordert , die Unabhängigkeits -

beftrebnngen der Polen vorläufig zu unterstützen . Es wird

sogar berichtet , daß es der Plan gewesen , ein Attentat , gegen

den Kaiser bei seiner letzten Durchreise durch Odessa auszu¬

führen , daß dasselbe jedoch durch die Wachsamkeit der Polizei

verhütet worden sei . Eine Menge Personell , namentlich viele

Studenten , die in die Konspiration verwickelt sein sollen , sind

verhaftet . Näheres über dieses unsinnige Unternehmen ist

abzuwartcn .
Griechenland .

Athen , 25 . Dez . ( Nürnb . Korr .) Der InstiMinister

hat vor drei Tagen zum zweiten Male seine Entlassung ein -

gercicht . Dieselbe wurde dieses Mal auch angenommen . Sein

Nachfolger ist noch nicht ernannt . Das Justizministerium

hat einstweilen der Ministerpräsident übernommen . Die

Gründe des Zurücktrittes des Hrn . Petzalis sind übrigens rein

persönliche . Es scheint jedoch , daß noch einige andere Verän¬

derungen im Ministerium vor sich gehen werden , indem die

Hvfpartei , die jetzt nach Schließung der Kammer wieder frei

athmet , alle Hebel in Bewegung setzt, um eines oder mehrere

ihrer Mitglieder im Ministerium unterzubriugen , oder das¬

selbe , wo möglich ganz an sich zu reißen und bis zur Einbe¬

rufung der Kammer zu behalten . Das Endziel der Hofpartei

ist der Umsturz der Verfassung . Doch stehen der Erfüllung

aller ihrer Wünsche viele Hindernisse , insbesondere der leb¬

hafte Widerstand aller Klaffen der Bevölkerung entgegen . —

Die öffentliche Sicherheit hat in letzter Zeit keinen

Stoß erlitten . Die meisten Ränberhorden haben sich entweder

über die Grenze geflüchtet und genießen dort des Schutzes der

türkischen Albanesentruppen , oder sie werden von dem noma¬

dischen Theile der griechischen Bevölkerung bis auf günstigere

Zeiten versteckt gehalten und gepflegt .

Ggypten .
Kairo , 3 . Jan . Die internationale Kommission

hat in der Angelegenheit , betreffend die Reform der exterri¬

torialen Gerichtsbarkeit , einen Ausschuß gewählt ,
der unter dem Vorsitze Nubar Pascha

' s aus Vertretern Oester¬

reichs , Frankreichs , Englands und Italiens besteht . Der

Ausschuß hat die von dem Oesterreichischen Bevollmächtigten

vorgeschlagene Basis angenommen , wornach die Gerichtshöfe

erster Instanz in - Alexandrien , Kairo und Zagazig errichtet

werden sollen . Das Appellationsgericht wird in Alexan¬

drien , das oberste Revisionsgericht in Kairo seinen Sitz haben .

Die Richter , die europäisch gebildete Juristen sein sollen ,
werden auf 6 Jahre ernannt und von der egyptischcn Regie¬

rung bezahlt .
Amerika

Washington , 3 . Jan . Boutwell reduzirte die Gold -

verkänfe pro Januar auf 4 , die BondSverkäufe auf 6 Mil¬

lionen Dollars . Nach dem Finanzbericht beläuft sich die

Staatsschuld auf 2658 Millionen , daher eine Verminde¬

rung von 4 ^/4 Millionen ; der Baarvorrath besteht aus 109

Millonen in Gold , nnd 12 ' /s Millionen in Papiergeld .

* Neu -Aork , 22 . Dez . Das atlantische Kabel hat bereits

gemeldet , daß der von Mungen eingebrachte Repudiatio ns -

vorfchlag fast einstimmig verworfen wurde . Die Einzel¬

heiten der betreffenden Debatte sind sehr interessant und ent¬

nehmen wir die folgende gedrängte Schilderung der „Neu -

Aorker Handelszeitung
" :

He . Mungcn aus Ohio , seines Zeichens ein Demokrat von der

Sorte , welche man während des Krieges „eoppeeliesll
" zu neunen

pflegte , machte den Gefühlen seines Herzens Lust , indem er offen und

unverhohlen der Repudiatio » das Wort redete . Allgemeine Sensation ,

welche unter den Demokraten die Gestalt des AergerS und der Verle¬

genheit , unter den Republikanern die des Ergötzens annahm . Die

Republikaner , die sich in keiner Weise betheiligt fühlten , und denen e«

nicht einsiel , das Wort zu ergreifen , verließen ihre Sitze und begaben

sich auf die andeie Seite , um in aller Gemüthlichkeit zu sehe» , wie

die Sache sich dort entwickeln werde . Nach dem . geehrten ' Vorredner

ergriss zuerst Brooks aus Neu -Nork das Wort , wirs jede Verant¬

wortlichkeit sür das von seinem Kollegen aus Ohio Gesagte von fick ,

versicherte , derselbe habe nur als Vertreter seiner selbst gesprochen und

entledigte sich des Kernspruches : die Nationalschuld ist nie repudirl

worden , kan» und wird nie repudirt werden . Jeden Cent derselben

werden wir genau nach Maßgabe des Vertrages bezablen , und unter

einem besseren, milderen Steuersystem werden wir eben s» leicht mit

ihr sertig werden , wie mit der Schuld von 1852 .
' Kerr protestirle

im Namen der demokratischen Partei de« Landes gegen die Grund¬

sätze MnngenS . Slocum : „ Der Herr aus Ohio repräsentier aus

der Welt Gottes Nichts weiter , als sich selbst
" . Rand all : „Ich

bin durchaus gegen jede Repudiatio » , unter welcher Form und in

welchem Deckmantel sie auch auftreten möge
" . Polter : „Ich und

meine Wähler wollen nichts von Rcpudiation wissen
" . Cor : „So

lange nicht die Greenbacks in Gold eingelvSt werden , dezeichne ich die

Republikaner als Repudiatoren ; meine Partei ist frei von dieser

Sünde . Unser Kredit muß unverletzlich sein , darin sind wir alle ein¬

verstanden
" . Wood ward : „ Da wir einmal am Beichten sind , will

ich nicht unterlassen , daß ich als Richter die ersten Repudiatoren in

Pennsylvanien auf ein Jahr in 's Gefängniß geschickt habe " . Ward :

„Das geschah ihnen recht " . Nach kurzer Pause wurde die Debatte

fortgesetzt . Der unglückliche Mungen war in Verzweiflung sortgelaufen

und kehrte nicht wieder . Garsield stellte folgenden Antrag : „Jeder

Vorschlag , direkt oder indirekt einen Theil der öffentlichen Schuld der

Vereinigten Staaten zu rcpudiiren , ist unverträglich mit der Ehre und

dem guten Namen der Nation und das Haus drückt hiermit , ohne

Unterschied der Parteistellung da« Siegel der Verdammniß auf alle

solche Vorschläge " . Angenommen ohne weitere Diskussion mit allen

Stimmengegen eine . Diese eine Stimme gehörte Hrn . Jones

aus Kentucky , und als dieser sein „Nein " gesprochen hatte , fügte er

die Erklärung hinzu , er sei nie sür Rcpudiation gewesen , und werde

wohl auch nie dafür sein ; mir die Form der Resolution sei ihm zu

hart und zu scharf für seinen Kollegen aus Ohio gewesen .

* London , 3 . Jan . Die „Times " veröffentlicht folgendes

Telegramm aus N e u -2) 0 rk vom gestrigen Tage : Der Auf¬

stand auf Cuba scheint beendigt ; 1500 Aufständische sollen

sich bei Tunas ergeben haben . Die Revolutionsjunta in

Neu -Dork hat unter diesen Umstände « eine allgemeine Waffen -

strecknng anempfohlen .

Neu -Avrk , 3 . Jan . Die cu baltische Junta wider¬

spricht den Gerüchten über eine Snspendirnng des Aufstandes .

Rio , 5 . Dez . Der Ackerbanminister Hai seine Ent¬

lassung genommen . Der Minister des Innern ist provisorisch

zu seine,n Nachfolger ernannt .

Lissabon , 3 . Jan . Nach Berichten vom Kriegsschauplätze

inParagnay ist Lopez ohne Hülfsquellen . In Folge der

zwischen Brasilien nnd der argentinischen Republick Unter¬

zeichneten Uebereinknnst wird ersteres 14,000 Mann und

letztere ihr ganzes Kontingent heimbcrufen .

Paraguay , 8 . Dez . Lopez ist in seiner letzten Position

geschlagen worden nnd bat sich mit Familie und einigen Offi¬

zieren nach Bolivia geflüchtet .

Vermischte Nachrichten .
— München , 3 . Jan . Jni k. Hof - und Nationaltheater wird

demnächst ein neue « Lustspiel von Oskar 0. Redwitz „Die Gräfin

von Provence
"

zur Aufführung gelangen . Der Dichter , welcher diesen

Winter aus Gesundheit Srücksichlcn in Meran verweilt , hat dieses vor

mehreren Jahren vollendete Lustspiel einer Umarbeitung unterzogen .

— Beilngries , im Dez . Für das Gluck - Denkmal in

Weidenwang sind bis jetzt nahezu 2300 fl . eingegangen . ES sind

noch bedeutende Zuflüsse zu erwarten ; so ist. z . B . ein Beitrag Sr .

Maj . des Königs von Preußen mit 175 fl. zngcsagt , eine Benefize -

Vorstellung im Hoftheater Sr . Hoh . des Herzogs von Koburg - Gotha ,

endlich Produktionen verschiedener Gesangvereine . Unter diesen Um¬

ständen wird noch bis Sommer 1870 gesammelt , dann aber a » die

Ausführung des Denkmals gegangen .

— In Mainz ist die Bürgerschaft durch die Entdeckung von

allerlei Unbegreiflichkeiten , die sich bei der Kontrole der Schlacht - und

Mahlsteuer und des Oktroi ans Kohlen , Wildpret , Geflügel re. zugc -

tragen haben , in ungemeine Aufregung versetzt . Ein Mitglied des

Gemeinderalhs , Or . Jung , hat hierüber öffentlichen Bericht erstattet

und darin dargethan , daß , während die Einnahme aus der Einfuhr

oktroipflichtiger Gegenstände sich bedeutend veeringert , die Ausfuhr

solcher Artikel seltsamer Weise außerordentlich zugenommen hat . So

wird u . A . als Seltsamkeit angeführt , daß in der Stadt Mainz bin¬

nen Jahresfrist nur 4 Hasen „ gesetzlich
" verzehrt worden und an

Truthähnen einige Hundert mehr aus - , als eingesührt worden sind ,

während der Verbrauch von Mehl und Kohlen nur die Hälfte Dessen

beträgt , was man in Uebereinstimmung mit anderen Städten hätte

erwarten dürsen . Schon Jahre lang müssen großartige Veruntreu¬

ungen durch einzelne Mitglieder des OktroipersvnalS stattgesundcn

haben ; auffallend ist es nur , daß diese Unterschleife erst jetzt an ' s

Tageslicht kommen . Die Bürgermeisterei versprach strenge Untersuchung .

— Essen , 4 . Jan . Heute Vormittag nach 8 Uhr crplodirte

auf der Krupp ' schen Fabrik ein Dampfkessel , wodurch Gebäude zer¬

stört wurden und Tcdtc nebst vielfachen Verwundungen vorkamen .

— Leipzig , 30 . Dez . Das „ Lcipz . Tgbl ." erfährt , daß durch

den Hofrath Hofsmann im Namen eines nicht genannt sein wollenden

WohlthäterS dem neu zu begründenden Thcalerchor - Pcnsions -

fonds 2400 Thlr . , dem Theater -Penfionsfonds 1500 Thlr . und dem

Orchester -Pcnsionssonds 1000 Thlr . überwiesen worden sind .

* Berlin , 4 . Jan . Die hiesige EinzeichnungssteUe sür die

K ö l n - M in d e n e r - A n l e i h e tat . ll . ist wegen großen Andrangs

heute Mittag geschlossen worden .

— Das Rigaer Stadttheater beging am 30 . Dez . das Fest seines

hundertjährigen Bestehens durch die Ausführung eines Festspiels und

des „Orpheus
" von Gluck .

— Mit dem letzten Postdampfer von der Westküste Asrika 'S kam

in England ein prächtiger Slngui - Hnnd als Gesckenk des Mar -

schalls M ' Mahon an de» Kaiser Napoleon an . Das Thier Hai

die Größe eines junge » Kalbes , ist kohlschwarz mit gelben Flecken aus

der Brust und dem Rücken . Nur die Araber Häuptlinge besitzen diese

Hunde , die wegen ihrer anßerordenilichen Schnelligkeit für die Jagd

unbezahlbar sind ; die Scheiks refusiren daher oft dse glänzendsten An¬

gebote sür diese herrlichen Thieie .

— Die Nachricht vom Erdbeben aus der jonischen Insel Santa

Maura bestätigt sich leider im vollen Umfange . Dasselbe fand am

28 . Dez . Morgens statt nnd zerstörte die halbe Stadt . Fünfzehn

Personen büßten ihr Leben ein . Von Korfu wurde Hilfe erwartet .

Badische <? 5roitik .

ss Die Arbeitscinsteüuiig der Waldenburger Bergleute .

„ Es gibt nichts Nencö unter der Sonne " — dieses Wort

läßt sich auch ans die Arbeitseinstellungen oder Strike ' s ,

welche iit der Arbeiterbewegung unserer Tage eine so große

Rolle spiele » , füglich anwenden . Das ganze Mittelalter hin¬

durch ziehen sich die Klagen über unerlaubte Verbindungen
der Gesellen , ziehen sich die strengsten Verbote derselben in

Reichstags - Abschieden und Gesetzen einzelner Territorial¬

herren , und eine Menge von Beispielen sind uns überliefert ,
wo die Gesellen eine Stadt verließen und in Verruf erklärten ,

auch durch die verschiedensten Mittel diesen Verruf aufrecht

zu erhalten suchten . Einzelnen Meistern gegenüber waren

die gleichen Vorkommnisse etwas ganz Alltägliches , und in ein

förmliches System gebracht . Auch unterschieden sich die

wirthschaftlicheu Verhältnisse und Gegensätze , welche hier

zum Ausdruck kamen , nicht in dem Maße von den gegenwär¬

tigen , wie man wohl vielfach glaubt . Damals so gut wie

heute gab es eine unendliche Menge von Handwerksgehilfen ,
welche nie daran denken konnten , sich ein selbständiges Ge¬

schäft zu gründen , wenngleich damals die wirthschaftlicheu

Schwierigkeiten der Niederlassung viel minder in ' s Gewicht

fielen , als die zahllosen künstlichen Erschwerungen durch Ge¬

setze uild Herkommen ; und wenn auch das Proletariat , diese



lediglich auf die Geschaftskonjunktur gestellte und daher stets
einen Keim der materiellen und moralischen Herabdrückung
in sich tragende Masse , eine unserer Zeit spezifisch eigentüm¬
liche Erscheinung ist , so gab es doch unter dem Gesellenstande
Ei nente genug , welche in vielen Dingen große Aehnlichkeit
mit unserem Proletariat hatten . Kurz , die Schilderungen ,
welche wir von den „Arbeitseinstellungen

" verflossener Jahr¬
hunderte zu Augsburg , Nürnberg , Bremen u . s. w . haben ,
unterscheiden sich nicht wesentlich von denjenigen , die uns
heute über dergleichen Dinge in den Zeitungen mitgetheilt
werden . Nur in einem Punkte ist allerdings der Unterschied
ein in .die Augen springender und dem seither stattgehabten
Entwicklungsgänge , wie überhaupt dem ganzen Wesen unse¬
rer Zeit entsprechender . Jene Vorkommnisse der Zunstzeit
waren planlos , vielfach nur ans die Aufrechthaltung von
Privilegien oder gar von den verdammenswerthesten Miß¬
bräuchen gerichtet ; um Lohnerhöhung handelte es sich nur in
einzelnen Fällen , begreiflich unter Verhältnissen , wo die Na -
t ' ralverpflegung ausnahmslos im Hanse des Meisters statt -
firnd ; von „ sozialen

"
Bestrebungen war nirgendwo die Rede .

Die Arbeitseinstellungen der Gegenwart aber haben gerade
die „soziale Frage "

zum Hintergründe und gehen von einem
Standpunkte aus , welcher , je nachdem , die Umgestaltung oder
den Umsturz bestehender Verhältnisse zum Ziele seines Bestre¬
bens nimmt . Es kann uns demnach nicht Wunder nehmen ,
wenn Eitgland , dasjenige Land , in welchem die moderne In¬
dustrie am frühesten zur Geltung kam und ihre schlimmen
wie guten Folgen am kräftigsten entwickelte , auch dasjenige
ist, wo die Arbeitseinstellungen in ihrer gegenwärtigen Form
und mit ihren nunmehrigen Tendenzen zuerst in ' S Leben
traten .

Uni nun zunächst auf das Wesen der Arbeitseinstellungen
einen Blick zu werfen , so konstatiren wir vor Allem , daß a lle
Parteien darin einig sind , sie als Merkmale eines ungesunden
Zustandes zu kennzeichnen ; alle Parteien mit Ausnahme der
sozialdemokratischen darin , in ihnen auch etwas an sich höchst
Verderbliches zu erblicken . Der erste Punkt , über den wie ge¬
sagt ein Zwiespalt gar nicht besteht , über den vielmehr die bei¬
den Extreme sowohl wie die Mittelparteien einerlei Meinung
sind , mag mit wenig Worten erledigt werden . Wo es zu Ar¬
beitseinstellungen getrieben werden kann , da ist die Grundlage
unserer ganzen bürgerlichen Gesellschaft , die Solidarität der
Interessen , auf ' s tiefste bedroht und erschüttert . An die Stelle
des Zusammenwirkens , des Einvernehmens , des Hand in
Hand Greifens auf dem großen Gebiete der Produktion ist ein
haßvoller Gegensatz getreten ; der eine Theil erklärt , sich auf
alle Gefahr hin der seitherigen Ordnung nicht mehr fügen und
auf diesem Wege ( durch massenhafte Enthaltung von der Arbeit )
eine Aenderung derselben erzwingen zu wollen , während der
andere Theil sich weigert , den gestellten Forderungen zuzu¬
stimmen . Daß dies von vornherein etwas Unnatürliches ist ,
liegt auf der Hand . Das natürliche Verhältniß bestünde ja
offenbar darin , daß die unaufhörliche Aenderung der Bedin¬
gungen , unter denen der Arbeitslohn sich festsetzt , sich fort¬
während auch in den Löhnen ausprägte und die Regelung so¬
mit stets von selbst erfolgte . Wo aber Arbeitseinstellungen
grassiren , da sind dieselben ein Beweis , daß entweder diese
Regelung nicht in naturgemäßer Weise vor sich geht oder der
eine Theil wenigstens hiervon überzeugt ist . Im ersteren Fall
liegt eine soziale Krankheit vor , welche die ernsteste Aufmerk¬
samkeit beansprucht ; im letzteren ist die Sache in Wahrheit
nicht viel besser , denn cs ist dann das Gezenseitigkeitsverhält -
niß , auf welchem doch schließlich jede menschliche Entwicklung
beruht , in vcrhängnitzvoller Weise gestört . Wo der Glaube an
den guten Willen deS einen Theils und an die Unausweichlich -
keit der Umstände , welche die Lage bedingen , dem andern Theil
abhanden gekommen ist , da haben wir cs eben auch mit einer
sozialen Krankheit zu thun , welche dadurch um nichts unge¬
fährlicher wird , daß sie eine wesentlich moralische ist . — Bis
hierher ist also kein Streit . Alle Theile erkennen an , daß die
Arbeitseinstellungen das Symptom eines Zustandes sind , wel¬
cher als unnatürlich und verderblich bezeichnet werden muß ,
bestehe er nun in einer ungenügenden Regelung der Lohnver -
hältnifse oder in einer Erschütterung der moralischen Bezie¬
hungen , in denen die verschiedenen Glieder und Stände der
bürgerlichen Gesellschaft zu einander stehen müssen .

Was den zweiten Punkt betrifft : die Verderblichkeit , ja die
wahrhaft verheerende und vergiftende , in furchtbarem Maße
die Gesammtheit schädigende Wirkung der Arbeitseinstellungen
selbst , so lösen sich hier die Sozialdemokraten von der im klebri¬
gen einmüthigen öffentlichen Meinung ab . Nicht zwar , als
ob nicht auch sie die ungeheure Schädigung der gesummten
Produktion und sonnt auch gerade des Arbeiters ( ja des Ar¬
beiters in erster Linie ) begriffen , welche sich nothwendiger
Weise an jede größere Arbeitseinstellung knüpfen muß . Man
müßte ein Idiot sein , um es nicht beurtheilen zu können , was
Das ausmacht , wenn Hunderte und Tausende von Arbeitern
oder selbst Arbeiterfamilien , statt sich produktiv zu beschäfti¬
gen , ihre Ersparnisse aufzehren , dabei den bedenklichsten Ver¬
suchungen eines wenn auch nur kurze Zeit dauernden müßig -
gängerischen Lebenswandels unterliegen und sehr wahr¬
scheinlicher Weise an ihrer Brauchbarkeit Nöth leiden ;
wenn die kostspieligen Maschinen und Gewerbseinrich -
tungen müßig stehen und ein fressendes Kapital sind statt
eines produktiven ; wenn der Bedarf sich andere Wege zu
suchen genöthigt ist und dadurch vielleicht von einem geeig¬
neten Orte seiner Befriedigung weg zu einem minder geeig¬
neten geleitet wird n . s. w . Das Alles sind Dinge , die klar
zu Tage liegen und wiederum von Niemanden in Abrede ge¬
stellt werden . Aber während alle vernünftigen , einen mög¬
lichen Fortschritt ehrlich erstrebenden Parteien der Ueber -
zeugung sind , daß alles oben Genannte noch nicht einmal das
Schlimmste ist, sondern daß die schlimmste Seite jeder Ar¬
beitseinstellung in dem Mißtrauen und der Gehässigkeit ,
überhaupt in dem Gefühl eines feindlichen Gegensatzes ge¬
sucht werden muß , welches sie hervorruft : währenddem er¬
klären die Sozialdemokraten täglich und stündlich , daß dies' gerade der Grund sei, aus welchem sie überall , wo eben mög¬
lich, Arbeitseinstellungen bewirken . Nach ihrer Behauptung

besteht , so lange die bürgerliche Gesellschaft auf dem Privat -
eigenthum und der Privatproduktion beruht , ein uuvertilg -
barer Gegensatz zwischen den Interessen der Arbeitgeber
( bezw . Kapitalisten ) und denen der Arbeiter ; ein Gegensatz ,
welchen Lassalle in die berüchtigte Foruiel seines „ ehernen
ökonomischen Gesetzes " gebracht hat und welchen die Arbeiter
sich als „ Ausbeutung aller Nichtbesitzenden durch alle Be¬
sitzenden

"
mundgerecht gemacht haben . Demgemäß erklären

die Sozialdemokraten es für ihre Aufgabe , das „Klassen¬
bewußtsein " der Arbeiter nach Möglichkeit dadurch zu kräf¬
tigen , daß sie überall den „Klassenkampf

" in ' s Leben rufen ,
und da bedarf es denn, freilich keines großen Scharfsinnes ,
um in den Arbeitseinstellungen das geeignetste Mittel hiefür
zu erblicken .

Mit einer Darlegung der wirthschaftlichen und ethischen
Falschheit der Begriffe und Behauptungen , durch welche zahl¬
lose Männer — und darunter doch nicht ausschließlich Pöbel ,
sondern auch Leute von Geist und Wissen und großer persön¬
licher Achtbarkeit — auf so entsetzliche Irrwege gebracht wor¬
den sind , können wir uns hier natürlich nicht befassen . Es
genüge , wenn wir unsere Ueberzeugung aussprccheu , daß es
eine der abscheulichsten Ausartungen des Mcnschcngeistes ist ,
den Haß und Neid systematisch großzuziehen und hierin die
Aufgabe eines Lebens , den Gegenstand einer Parte ithätigkeit
zu suchen . Gehen wir aber nunmehr über zu einer kurzen
Geschichte der Arbeitseinstellungen , der Erscheinungen , welche
sich au dieselben knüpfen , und der Entwicklung , welche die
ganze Sache nebst den ihr zu Grunde liegenden Kräften und
Ideen seither genommen hat , und suchen wir aus diesem
Wege in ' s Klare darüber zu kommen , welches der praktische
Standpunkt ist, den wir zunächst gegenüber der Erscheinung
der Arbeitseinstellungen in ihrer Gesammtheit , dann aber
auch gegenüber der Waldeuburger Angelegenheit im Beson¬
deren einzunehmen haben . ( Forts , folgt .)

Karlsruhe , 5 . Jan . Das Verordnungsblatt der Großh . Ver -
kehrsdireklion Nr . 7 vom 31 . v. M . enthält Verfügungen und Be¬
kanntmachungen , betreffend l ) den direkten Personen - und Gepäckvcr -
kehr nn westdeutschen Verband ; 2) eine formale Aenderung in der
Einrichtung des Verordnungsblattes der Großh . Vcrkehrsanstalten ;
3 ) Dienstnachrichten .

X Karlsruhe , 5 . Jan . Nachdem wir früher l,Nr . 303 v. vori¬
gen Jahr ) über den Stand des badischen Gustav - Adolf - Vereins be¬
richtet haben , entnehmen wir heute dem 29 . Jahresbericht des » evan¬
gelischen Vereins für äußere Mission im Großher¬
zogthum Baden "

einige interessante Einzelheiten . Dieser Verein
greift offenbar noch viel tiefer in das Volksleben ein und bringt es
dem entsprechend auch zu weit höheren Summen . Während der badi¬
sche Gustav -Adolf - Verein jährlich etwa 10,000 fl . aus de» protestan¬
tischen Gemeinden des Landes aufbringt , bat der Misstonsverein im
letzten Rechnungsjahr seine Einnahmen auf 24,414 fl. gebracht . Von
Seiten des badischen und der außerbadifchen Gustav - Adolf -Vcreine
wird nun allerdings jährlich eine Summe zur Unterstützung der badi¬
schen Diasporagemeinden verwendet , welche die Höhe von 10,MO fl .
wohl erreichen wird . So hat z. B . der badische Verein allein von
seinen Gesammteimiahmen im letzten Jahr 4350 fl. im Inland ver¬
wendet . Von den Einnahmen des Misstonsvercins gehl das ganze
Erträgniß der sogenannten »Halbbatzen -Kollekte " mit mehr als 15,OM fl.
an das BaSlcr Missivnshaus . Von den übrigen Einnahmen
gingen an dieselbe Adresse 7000 fl ., an die Missiousansialt in Herrn¬
hut 3M , in Barmen IM fl. , an den Jerusalems - Verein in Berlin
2M st. , und für Judenmissioueu 250 fl. Sieben dieser allgemeinen
Samnrlung ging noch eine besondere Sammlung zur Gründung und
Erhaltung i n d i s ch e r S ch u l e n her , welche ebenfalls 1000 fl . ab¬
warf . Die Bethciligung ist am stärksten in dem Stadt - und Land¬
amt Karlsruhe (4000 fl . ) . In Karlsruhe ist auch der Sitz des Vor¬
standes , dem die HH . Seminardireklor a . D . Ster » , Stadlpf . Zim -
mermann , die Scminarlehrer Rudolf und Kramm , Maurermeister
Billing von Karlsruhe und die Pfarrer Sachs , Peter und Nüßle aus
der Landdiözese Karlsruhe «»gehören .

Karlsruhe , 3 . Jan . (Schw . M ) In der neuerbauten Turn¬
halle , mit einem Aufwand von 40,000 fl. erstellt , turnen unter
Leitung des Direktor Maul ca. 7M Schüler vom 9.— 20 . Jahr in
17 Klassen mit 27 wöchentlichen Unterrichtsstunden . Die Schüler ge¬
hören dem Lyccum , dem Nealghmuasium , der Bürgerschule und dem
cvang . Lehrerseminar an . In der Halle turnen außerdem zwei Ver¬
eine und die Polytechniker .

— Wir fügen unfern Miltheilungen über den verewigten Hai -
zinger noch Folgendes aus der Wiener » N . Fr . Presse " bei. Anton
Haizinger war in Wilfcrsdorf in Niederöstcrreich geboren , wo sein
Vater Schullehrer war ; von diesem erhielt der Knabe auch den ersten
Unterricht im Gesang und Klavierspicl . Haizinger widmete sich dem
Wunsche seines Vaters gemäß dem Schulfache und ging zu diesem
Zweck nach Korneuburg , wo er nach vollendetem Kurse als Lehramts -
Kandidat bei seinem Vater Dienste that , bis er als Lehrer an einer
öffentlichen Schule in Wien angestellt wurde . Neben seinem Berufe
trieb Haizinger fleißig Musik und nahm bei dem Organisten Volkert
Unterricht im Generalbasse . Es konnte nicht fehlen , daß man bald
auf die schone Stimme des jungen Mannes aufmerksam wurde , und
Haizinger nahm , um sich im Gesang zu vervollkommnen , bei dem be¬
kannten Gesangslehrer Mozatti Unterricht . In kurzem wirkte er bei
mehreren öffentlichen Konzerten mit ; die Höhe und der weiche Klang
seiner Stimme erregten allgemeines Aufsehen , und Gras Palffy trug
dem Sänger ein Engagement am Theater an der Wien au , das denn
auch mit Freuden angenommen wurde . Im Jahr 1821 betrat Hai¬
zinger zum erstenmal die Bühne , und zwar mit durchschlagendem Er¬
folg ; der Sänger erfreute sich alsbald einer großen Beliebtheit , er er¬
hielt von allen Seilen Gastspielanträge und wurde bei Gelegenheit
einer in Folge dessen unternommenen Kunstreisc , nachdem er in Mann¬
heim , Stuttgart und Frankfurt mit vielem Erfolg gesungen , nach einem
kurzen Gastspiel am Hoflheater in Karlsruhe lebenslänglich engagirt .
Dort vermählte er sich mit Amalie Neumann , »unserer " Haizinger .
Von Karlsruhe ging der Sänger wiederholt nach Paris ( 1829 und
1830 , dann 1832 nach London und 1835 nach Petersburg ) , wo er
überall wegen seiner Stinime und Gesangskunst die glänzendste Auf¬
nahme fand . Al « Opernsänger zeichnete er sich durch die ungewöhn¬
liche Höhe seiner schönen Stimme , durch Reinheit der Intonation und
eine ungemeine Akkuratesse und Leichtigkeit seines Vortrags , endlich
seltene Volubilität der Kehle aus ; er war unter Andern , einer der

besten RodrigoS iu „ Othello "
, was zu jener Zeit , da der Koloratur¬

gesang weit mehr gepflegt wurde als heute , nicht wenig bedeutete ;
ebenso wird sein Belmonte in der . Entführung "

, Elwin in der . Nacht¬
wandlerin " gerühnit . Aber auch dramatische Ausgaben wußte er wohl
zu bewältigen , und waren namentlich sein „ Eleazar "

, von dem Sont¬
heim , welcher seiner Zeit mit ihm in Karlsruhe engagirt war , noch
immer voll Begeisterung spricht , ferner „Robert " sehr bedeutende Lei¬
stungen .

Pforzheim . ( Warte .) Für die sinkenden Bergleute zu Wal¬
denburg sind von dem hiesigen Gewerkverein 1100 Thaler abge¬
gangen . — Bei der gestrigen Pfarrwahl in Weiler wurde kein Re¬
sultat erzielt . Zwei Parteien standen sich entgegen und konnten sich
auf keinen der Vorgeschlagenen einigen .

»
' » Pforzheim , 5 . Jan . Unsere Stadt liesert leider der Kri¬

minaljustiz reichlichen Stoff ; fast jedes Quartal kommen Schwurge -
richtSfällc von hier vor . Wir haben schon wieder über einen Fall zu
berichten . Gestern Abend hat eine hiesige ledige Hebamme H . einen
Estampeur R . , ihren Liebhaber , erstochen ; der Tod trat alsbald
ein . Wie wir hören , ist Eifersucht das Motiv der schaurigen That .

Tauberbischofsheim , 29 . Dez . ( B . kdsz .) Unsere Stadt ist
in letzter Zeit in steter Aufregung . Unterschlagungen auf hie¬
sigem Postbureau sind der Anlaß . Es starb nämlich ein bei der Post
beschäftigter junger Mann , in dessen Taschen man eine Anzahl Scheine
über eingezahlte Gelder fand , die nicht befördert worden waren . Kurz
nachher fand sich bei einem weiteren Zögling unserer Post eine An¬
zahl derselben Scheine , was seine Verhaftung nach sich zog. Es soll
sich ein Abmangel von gegen 1000 fl . ergeben haben .

* Einer weitern Zuschrift aus Rastatt über die Ovation , welche
dem dortigen kathol . Dekan und Stadtpfarrer Hrn . Buchdunger
anläßlich der an ihn erfolgten Verleihung des Ordens vom Zähringer
Löwen bereitet worden , entnehmen wir zur Ergänzung unserer gestri¬
gen Mittheilung noch Folgendes : Es fand ein glänzender Fackelzug
statt , den die Bürger , unter dem Vortritt der städtischen Feuerwehr ,
ohne Unterschied der Konfession bildeten , während eine
aus dem Gemeinderath , den Vertretern hiesiger Staatsstellen , dem
evang . Stadtpfarrer , dem israelitischen Synagogenrath , dem Direktor
des Großh . Lyccums u . s. w . gebildete Abordnung in die Wohnung
des Gefeierten sich begab , wo Hr . Bürgermeister Sallinger in
treffenden Worten den Gefühlen der Anwesenden Ausdruck lieh . Ein
zahlreich besuchtes Banket , welches im Saale des vom Feuer kürzlich
so schwer - betroffenen Gasthofc « „zum Kreuz " abgehalten wurde , machte
den würdigen Schluß der Feier .

Ucberlingen , 2 . Jan . ( Konst . Ztg .) Auf dem hiesigen Frucht¬
markt wurden im Jahre 1869 verkauft : 130,662 Ztnr . oder 69,331
Malter mit einem Erlös von 731,353 fl. Der Verkehr hat vom Jahre
1859 abgenommcn »nb stund am niedersten im Jahre 1864 mit
95,269 Ztnr . oder 47,634 Malter . Von da finden wir wieder eine
Steigung , die in den, verflossenen Jahre ein Mehr von 35,393 Ztnr .
oder 17 .697 Malter »achweist . Nimmt die Bewegung in hiesiger
Kornhalle noch 5 Jahre , wie von 1864 bis 1869 zu , so finden wir
das gleiche Resultat , wie in der Glanzperiode des hiesige» Platzes
1835 bis 1849 .

Aus Baden , 29 . Dez . ( Mannh . Tagbl .) Friedrich Hecker bietet
seine Farm in Illinois zum Verkaufe ans , indem er beabsichtigt , im
nächste » Frühjahre wieder nach Deutschland zurückzukchre» .

stst Karlsruhe , 5 . Jan . 39 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag den
7 . Jan . , Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2 ) Berathung des Berichts des Abg . v. Gulat über den
Gesetzentwurf , den persönlichen Verhaft in bürgerlichen Rechts¬
sachen betreffend .

Hamburg , 1 . Jan . Das Hamburg -Neu - Uorker Post -Dampfschiff
„ CimbriaV Kapitän Haack , am 21 . Dez. von Neu - Uork abge¬
gangen , ist nach einer Reise von 9 Tagen 16 Stunden am 31 . Dez . ,
6 Uhr Abends , in Ply in » uth angeksmmen und hat , nachdem es daselbst
die Verein . -Staaten - Post , sowie die für England bestimmten Passa¬
giere gelandet , um 9 Uhr Abends die Reise vis Cherbourg nach Ham¬
burg fortgesetzt .

Dasselbe überbringt : 75 Passagiere , 98 Briefsäcke, 13M Tons La¬
dung , 40,279 Dollars Contanien .

* Gotha , 3 . Jan . Bei der hier stattgehabten Ziehung der An¬
leihe der Stadt Bukarest fiel der Haupttreffer von 75,OM Frcs .
auf Nr . 47 der Serie 4949 , 15,OM Frcs . fielen auf Nr . 39 der Serie
3201 . Außerdem wurden die nachfolgenden Serien gezogen : 488 835
913 1141 1412 1803 2105 2121 2215 2317 2894 3092 3201 3389
3504 3676 3975 4063 1283 4412 4866 4949 5323 5488 5605 5832
6031 6068 6076 6920 7045 7151 7452 .

Franksurl , 5. Jan . , Nachm . Oesterr . Kreditaktie » 259 , VtaatS -
bahn - Aktieii 397 ' /, , Silberrenie 58h » , 1860r Loose 82 ' /, . Ameri¬
kaner 92Vw -

Dritter migsbeotmchkungen
der meteorologischen Zentralstation Karlsruhe.

iFeüchlia-
Him¬
mel .

4 . Jan . Barometer . Thermo¬
meter.

keit in
Pro- Wind . Witterung .

zenteii.
Mrg «. 7Uyr 27 10,4 " ' -l- 1,2 0,98 SSW . st . bew. dunstig , nebl -, gel .
Mg «. 2 . 27 - 10,8 " ' -l- 4,0 0,84 S . w. bew . Sounensch . , warm
NachtS S „ 27 - 11,0 ' " 1- 0,8 0,97 S .W . klar gclind

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großderzoglichrs .Hoftheater
Donnerstag 6 . Jan . 1 . Quartal . 4 . Abounementsvor -

stellung . Viel Lärmen um Nichts , Lustspiel in 5 Aus¬
zügen , von Shakespeare . Nach der Uebersetzung des Grafen
Baudissin für die Bühne eingerichtet von Ed . Devrient .

Freitag 7 . Jan . 1 . Quartal . 5 . Abonnementsvorstel »

lung . Zum ersten Mal wiederholt : Abenteuer in Rom ,
Lustspiel mH Akten , von Rodcrich Bencdix .

* Den höchste » Preis , welcher ans der A m st er d a m c r In¬
dustrie - Ausstellung den Surrogate » bewilligt wurde , hat die
Gesundhens -Cassee-Fabrik von Xranse L 6o . rn Nordhausen »m
Harz erhalten .



M K.160. Karlsruhe . Nahen und
Verwandten und Freunden geben

» wir die schmerzliche Nachricht , daß un-
)R. sere liebe Mutter , Großmutter und

Schwester , Frau Oberamtmann Oehl Wwe .,
nach längerem Leiden, im Alter von 71 Jah¬
ren, sanft entschlafen ist, und bitten um stille
Theilnahme.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1870.
Die Hinterbliebenen .

K K .138. Rand egg. Verwandten,
Freunden und Bekannten widme ich die

I Trauerkunde, daß der Herr meinen letz -
ten Bruder ,

Joh . Bapt . Provence ,
Bierbrauer in Paris , nach kurzer Krankheit ,
in seinem 37. Lebensjahre heute zu sich geru¬
fen hat ; er hinterläßt eine Wittwe mit drei
unmündigen Kindern.

Ich bitte um stille Theilnahme.
Randegg, den 3. Januar 1870.

Provence ,
Großh. Hauptamtsverwalter.

K.11 . Lahr .

Illustrirte Dorfzeitung
deS Lahrer Hinkenden Boten für 1870 , mit
Prachtstahlstich - Prämie „I 'riUrUQsslust."

Billigste Illustrirte ! ! Zeitung ! !
Durch und durch originell !

H .839. S » eben ist der 4 . Jahrgang der

Verloosungsliste
über alle bi« 1 . Januar 1870 gezogenen Serienloose
nebst VerloosungSkalender für 1870 erschienen ; sie
wird gegen 12württ . oder andere Kreuzermarken franko
zugesandt von A . Dem» in Stuttgart .

Derselbe sieht auch Loose rc in allen früherensZie -
hungen » 6 kr. per Stück nach , bei Parlhien » 3 kr.

Dienergefuch. ZüLs
der in herrschaftlichen Häusern servirt hat und den
Dienst vollkommen versteht , wird gegen hohen Lohn
nach Frankfurt a . M . gesucht .

Anmeldungen , denen die Zeugnisse zur Einsicht bei¬
zulegen sind , befördert unter 8 . 212 die Aououeeu-
« lpeditu » von HLtLotzter in Hrant -
surtz a. M .

K.151 . Mannheim .

Apotheke -Verkauf.
_ Eine sehr frequente Apotheke einer größe¬
ren Stadt Laden- unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Nähere« durch Jurhosf L Stahl m Mann¬
heim.

H .951. Hall .
Aufruf

an Georg Kure und Jakob Fugina
aus Unterradenzia in Kram .

Der Kaufmann M . I Steiner in Hall hat bei
dem unterfertigten Gerichte gegen die Erven de- G .
Wudala au « Unterradenzia in Kram , au « einem
am 3. Oktober 1866 an seine eigene Ordre auf G.
Wudala gezogenen und von diesem acceplirten Wech¬
sel, zahlbar 4 Monate » llsto in Hall , Klage erhoben,
und gebeten, zu erkennen :

daß die Beklagten schuldig seien , dem Kläger
die Summe von 800 fl. nebst 6 V» Zins vom
2. Oktober 1869 an bei Vermeidung wcchselmä -
ßiger Exekution in Hall zu bezahlen und alle
Kosten de« Rechtsstreits allein zu tragen .

Al« die Erben de« G . W udala sind dessen Töchter :
Maria , Ehefrau des Georg Kure , und Katharina ,
Ehefrau de« Jakob Fugin » , Beide in Unterradenzia ,
bezeichnet . Da nun der Aufenthalt der beiden auf
Handelsreisen begriffenen Ehemänner der Beklagten
unbekannt ist, so werden diese auf Antrag de« Klägers
zur mündlichen Verhandlung in dieser Wechselklagsacht
auf

Mittwoch den 30 . März 1870 ,
Vormittags 11 Uhr ,

in die Gerichtssitzung mit dem Anfügen öffentlich vor¬
geladen , daß Ausfertigungen der Klagschaft mit Ab¬
schriften des auf der Gcrichtskanzlei niedergelegten
Originalwechscl« und der Protesturkunde vom 1 . Okto¬
ber 1869 ihren Ehefrauen schon am 21. Oktober d. I .
durch da« K. K. Bezirksgericht Tschernembl zugestcllt
worden , und daß ihre Ehefrauen auf obmgenannten
Termin gleichfalls geladen find , sowie daß auch an
dm Gegentheil Ladung ergangen ist.

Zugleich werden Georg Kure und Jakob Fugina
benachrichtigt, daß, so lange ihre Aufenthaltsorte dem
Gerichte nicht angezeigt werden , alle ferner in dieser
Instanz ergehenden Verfügungen ihnen lediglich durch
Aushängen am Gerichlsgedäude zugestellt würden.

Hall , den 24 . Dezember 1869.
Sivllkammer des König!. Württembergischen KreiS-

gerichlShofes , al« Handelsgericht.
Bartholoms i.

Frank .

K.159. Karlsruhe .
Auf die eZ '

io Prioritäts -Obligationen -er Ober¬
schlesischen Eisenbahn-Oesellschaft

emittirt im Bettag von 7 Millionen Thlr . Pr . C . auf Grund des Königlich Preußischen
Privilegiums vomF . Juli 1869

nehme ich zum Emissionspreis von 97»/,V , Subscriptionen entgegen bis zum 11 . d . MtS ., Vormittags 12 Uhr.
Die nähern Details liegen in meinem Bureau zur Einsicht auf.

Karlsruhe , den 5. Januar 1870.

_ ^_ Ed . Koelle .
DtlirOÄckli » K.148 . Karlsruhes Durch Gründung eines
LTNHrTArK neuen Geschäftes , welches durch ein Circular am 1 . Fe¬
bruar näher bekannt gemacht werden wird , war ich genöthigt , ein chemisches
Laboratorium einzurichten . Da mein Laboratorium ( Adlerstraße Nr . 15 )
nun mit Allem zum Arbeiten Nöthigen aufs beste versehen ist, erlaube ich mir
die ergebene Anzeige zu machen , daß ich bereit bin , die Anfertigung von Ana¬
lysen zu übernehmen , sowie junge Leute in mein Laboratorium aufzunehmen .

Karlsruhe , im Januar 1870 .
Ciltts , Chemiker ,

z. Z Assistent der Chemie am Polytechnikum .
EtiquettS wird gewarnt ! H

r:

« .L

-a>

Bor Täuschung durch nachgeahmte

preisgekrönt
auf der Ausstellung in Amsterdam .

u Gefundheits Caffee,
nach chemischer Untersuchung frei von Cichorien , Eicheln und sonstigen schädlichen
Stoffen, ist wohlschmeckend wie indischerCaffee, jedoch vier Mal billiger als dieser, und
bekommt auch denen vorzüglich, die an Blutandrang , Augenübeln, Magen- und Unter¬
leibsbeschwerdenleiden. Unser (und kein anderer) Gesundhcits- Caffeewird empfohlen
von den Herren Sanitätsrath Or. Lutze in Cöthen und anderen Autoritäten.

Wo nicht unzweifelhaft unser echter Gesundheits- Caffee zu haben , beliebe
man solchen direkt bei uns zu bestellen.

Urans « Sk O « . in Nordhausen am Harz .

ZK
2 «s ev

—
ZS "

S ^
^ 2e-r

' e»
L

Jedes Packet
des echten Gesundheits -

Caffee ' S hat nebenstehende
Unterschrift :

Wer
nicht getäuscht sein will ,

achte auf
diese Unterschrift .

Bericht dtr National-Zkitong über die Amsterdamer Aosstelloug.
Viele Surrogate für Kaffee und Chokolade präsentiren sich gleichfalls hier. Unler ihnen hat der „ Ge-

sundheits Caffee " von Krause L Co . in Nordhausen wohl den größten Werth . Es ist dies ein wirklich recht
zu empfehlender und recht gesundes Surrogat . das verdient , eifrigst empfohlen zu werden. Es enthält « ne
rüchiige Quantität reellen Nahrungsstoffes und ist das direkte Gegentheil der Cichorie, deren Nährwerth em
durchaus problematischer ist _ K-127.

K .23. ( lt .- l069 .- 8i .) Donau -
e s ch i n g e n.

_ Stelle für eine« Schreiber.
Wir suchen für unsne Kanzlei einen gut beleumun¬

deten Schreiber « it schöner Handschrift , welcher wenig¬
stens die vier unteren Klaffen einer Lateinschule be¬
such! hat und nicht über 24 Jahre alt ist.

Der Gehalt beträgt 600 fl. und kann bei vorzüg¬
licher Leistung nach einiger Zeit noch erhöht werden.

Die Bewerbungen sind unter Anschluß der Zeugnisse
innerhalb 14 Tagen bei uns einzureichen .

Donaueschingen, den 30 . Dezember 1869.
Fürstlich Fürstcubergische Domäneakanzlei .

K.145. K mp p c n h e i m.

Holländer - Eichen - Verstei¬
gerung.

Die bei der am 20 . Dezember v. I . unter dcm An¬
schlag gebliebenen 195 Stück Holländereichen, im Ge¬
meinbewald Kuppenheim, werden nunmehr , am

Montag den 17 . Januar d. I . ,
Vormittag « 9 Uhr ,

anfangend, aus dem Platze selbst, zu einer nochmaligen
Versteigerung ausgesetzl ; wozu die SlcigcrungsUed -
haber mit dem Bemerken eingeladcn werden , daß die
Zusammenkunft aus dem Raihhausc hier statlfindel.

Kuppenhcim, den 4. Januar 1870.
Bürgermeisteramt.

_ H « rtweck ._
K .147. Elch « Sheim .

Stammholz -Versteigerung.
Die hiesige Gemein»- läßt nächsten Dienstagoen

11 . d. Nc. 196 Eichen , welche sich zu Bau - und Nutz¬
holz eignen, 57 Stück Pappelsiämme, 25 Stämme
Weiden, 2 Ruschen, 2 Eschen und 5 Erle» versteigern.
Der Anfang ist Morgens 9 Uhr im Hiebschlag, soge¬
nannten Grübig .

Elchesheim, den 4 . Januar 1870.
Das Bürgermeisteramt .

_ Alte nba ch,_

« rrusreryrspstette .
Ladungen und Fahndungen .

G .505. Karlsruhe . In Anklagesachen gegen
Gvttlieb Anthoni von Brötzingen und Gen . wegen
Körperverletzung wird Andreas Jost , Landwirth von
Brötzingen, 20 Jahre alt, ledig, welcher beschuldigt ist,
Sonntag den 17. Juni 1869 an dem Raufhandel
Theil genommenzu haben, bei welchem Albert Frautz
von Dillstein Körperverletzungen erhielt , zur Haupl -
verhandlunz vor diesseitiger Strafkammer in deren
Sitzungssaal auf

Dienstag den 25 . Januar 1870 ,
Vorm . 9 Uhr ,

mit dem Anfügen vorgeladen, daß er sich 14 Tage vor
her Hauptverhandlung bei Großh . Amtsgericht Pforz¬
heim zu stellen hat , und daß die Hauptverhandlung
und Aburtheilung stattfinden wird , auch wenn er nicht
erscheinen sollte.

Karlsruhe , den 3. Januar 1870.
Großh . Kreis - und Hofgericht , Strafkammer .

Der Vorsitzende :
Sa ch s.

Hurle .
VermischteBekanntmachungen.
K.157. Buchen .
Eivtll Steutrperaquationsgehilfell

erster Klaffe , dessen Eintritt spätestens am 1 . April
1870 zu erfolgen hätte , sucht gegen einen Gehalt von
jährlichen 600 Gulden

Steuerperäquator Edelmann in Buchen .

K -132 . Allensbach .

Steigerungs - Ankün¬
digung .

In Folge richterlicher Verfügung werden folgende ,
unter Pflegschaft des Accisors Karl Nicdinger von
Möggingen stehende Liegenschaften dortiger Gemar¬
kung auf dortigem Ralhhause

Dienstag den 11 . Januar 1870 ,
Vormittags 10 Uhr ,

öffentlich versteigert und endgiltig zugeschlagen , wenn
der SchätzungSpreis oder darüber geboten wird .

Die Ziegelei mit Einrichtung , tar . zu 4000 fl.

3 Morgen Acker dabei, die Lettgruben,
tar . zu . 200 fl.

Allensbach, »cn 28. Dezember 1869.
Großh . Notar

Clvrrr . . ^
- —,- — 1 »--

K.136. Nr . 15. Langensteinbach . ( Holz
'-

vcrsteigerung .) Aus Domänenwald Köpflewald
bei Langensteinbach werde« im Gasthaus zum „ Grü¬
nen Baum "

zu Langensteinbachversteigert,
am Freitag den 14 . Januar ,

Vorm . 9»/ , Uhr :
9 forlene Bauholzstämme , 2 eichene Nutzholzklötze ,

113 Klftr . buchenes , 4 Klflr . eichenes und IN 4 Klftr .
forlenes Scheitholz, 79V, Klftr . buchene « und gemisch¬
tes Prügelholz und 6 Klftr . buchenes Klctzholz ;

am Samstag den 15 . Januar ,
Vorm . 9 »/ , Uhr :

10,325 buchene und 1225 gemischte Reiswellen .
Langensteinbach , dm 3 . Januar 1870.

Großh . bad . Bezirkssorstei.
_ MatheS ._ — ^

K . 5. Nr . 13. Lahr . ( Holzversteig --
rung .) In hiesigem Domänenwalde Hochwald Ui .
4,5 , 7 werden öffentlich mit entsprechenderBorgfrist
am Montag und Dienstag den 10 . und
11 . Januar l. I . versteigert:

43 Säg - und Bauholztannm , 11 starke Buchen-
Nutzholzklötze und 1 Ahornstamm ; 62V» Klftr . Bu »
chen- Schciiholz , 42 Klsr . Buchen- , 3 Klftr . Tannen -
und 268»/, Klftr . Forlen -Prügelholz .

2150 Buchen- , 200 Tannen - und 375 Forlen -Nor -
malwellen und 1 Loos Schlagraum .

Die Zusammenkunft ist im Gasthause zur Krone in
Reichendach , zeweils Morgens 9 Uhr.

Lahr, den 1 . Januar 1870.
_ Großh . bad . Bezirksforstei.

K .144 . Holzversteigerung im Forstbezirk
Schwetzingen . Aus der Domänenwald -Abtheilung
Radbuckel versteigern wir looSweise im Adler zu
Oftersheim,
Mittwoch den 12 . Januar , früh 9 Uhr ,
beginnend:

48 Klafter Psahlholz von 5 und 6' Scheitlängc ,397 Klafter forlenes Scheit- und Prügelholz und
5400 Stück forlene Wellen. Das Pfahlholz wird nur
gegen Baarzahlung , da« Brennholz aber mit unver¬
zinslicher Zahlungsfrist bis 1 . Oktober l. J . abgegeben .

Schwetzingen, den 3. Januar 187(k.
Großh . bad . BezirkSforstei .

_ A. Crvn ._
K -126. Nr . 24 . A ch e r n. (Offene Gehil¬

fe » stelle .) Die diesseitige , mit einem Gehalt von
600 fl . dolirte 1. Gehilfenflelle soll sogleich wieder be¬
setzt werden , und werden die lusttragenden Herren
Kameralpraktikantcn und Assistenten eingeladen, sich
unter Anschluß ihrer Dieiistzeugnisfe sofort bei uns zu
melden .

Achern , den 4. Januar 1870.
Großh . Obereinnehmerei.

_ Kr 0 mer .
K.137. Lörrach . (Erledigte Aktuarsstelle .)

Bei dem Unterzeichneten Amte ist die Stelle eines Ak¬
tuar » mit einem Jahresgehalt »on 500 fl . sogleich
und längstens auf den 1 . März zu vergeben. Derselbe
bat dem Amtsvorstsnde zu prolokollireu und zu erpe-
diren, und muß deßhalb eine gute Schrift schreibe».
Meldungen sind zu richten an Oberamtmann Schupp ,
z. Z . in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 46.

Lörrach , den 1 . Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt .

Schupp .

Frankfurt , 4 . Januar . StaatSPaPwre .

Preuß .

Franks .
Nassau

Krheff.
Bayern

Sachs«.
Wrtbg .

Baden

G.Hess.

Lurbrg.
Oester.
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4 '/,V» dto.
3 V-o/o Obligationen
4»/, °/» Obligationen
4°/ » dto.
3 -/-°/° dto .
4«/» Oblig . ä 105
5"/g Obligationen
4'/? /° Ijähriz
4 '/ -°/» V-jäyrig
4"/o Ijährig
4 V» V - jLhrig
5V« Oblig . ü 105
4»/, °/» Obligationen
4°/o dw.
3 »/-°/ ° dto.
4»/, "/ » Obligationen
4°/ , dto.
3»/, °/» dto . v. 1842
5°/« Obligationen
4°/» dw.
3'/? ,o dw.
4"/u Obligationen
5V»Einh.Stssch. i.S .
5"/n . . i. P .

92-/» P .
81V- P .
91V . P .
84 P .
81V« P .
84 P .
101V» P .
91V- G.
91V, G .
86 -/4 P .
86V. P .
100V» P .
91G .
84V. G .
82 G.
92V- bez .
85V. G.
81V. P .
102 P .
93 P .
87V» P .
82V» G.
58V« bez .
48V. G.

Oestcrr. !5V»Einh .Stssch. i. P .
. 5»/o Obl . 1852 ( Lst.
. >5V° dw . 1859 . .
. 5Vo Met . v. 1865 V

5°/« Nat .-Anl. 1854
5«/ »Met .-Obl . stfr . 66
4V-VvMctall.-Oblig .
5°/» Ung. Eisb.- Akln ,
5°/gObl . inL . Lst. 12
6°/» Ohl . in R. ä 105
4V-V,Obl .i.Fr .L28kr
6°/»Ob . d.Tabakfteuer
5V » Venet.
4V-V° O. i. R . ä105
4»/,V »Edg.O .i.F .ä28
4 »/,V »Bern .Stadt -O.
4->/o dto.
6°/°St .i.D .1881 v.61
6»/odw. r. 1881p . 64
6°/» dw. r. 1882v . 62
6"/g dto . r. 1885v . 65
6°/gdw. r. 1887v . 67
5»/o dto. r. 1871 v. 61
5Vgdo.r.1874v .58/59
5»ch dw. r . 1904v . 64

Rnßld .
Fiiinld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N.-Am.

49 '/. G .

84V, P .
99V. G.
104V« G.
8? V« b.G

87V. G
103'/ - G.
100V- P
93V. b .G
93V» bez
94°

« G.
91 ' /sb .G
91V» bez.
90' /» G.
95V, bez.
90' /« P .
87 ' /« bez .

Diverse Aktien, Eiieuvaha -Mlte« uuv Priorilalea.
3"/o Frankfurter Bank
4V« Darmst. B .-A. ä fl. 250
4«/g Mitteld . Er .A. ä100TH .
3"/» Oesterr. Bank -Aktien
b°/ » . Sred.-A. i. O . W.
4"/ « Luremb. Bank -Akt .
4V-°/oPfdbr . d. Frks . Hyp.-B.
4°/g Pfdbr . d. bayr . HyP^B.
5"/« Pfdbr . d. würt .Rent «n-A.
5°/« Pfdbr . d. würt . HYP.-B.
5°/ ° Pfdbr . d. Lsterr . Cred.-A.
50/Öneue do. i. österr. W.
5°/« Pfbr .rufs.B .-E.-V.i.SM .
4' /,V , Pfdbr . fimü . i.R . ä105
4V,Vo . schweb. . .
3 /̂-V° Frkf.-Han . Eisnb.-A.
TaünuSbahn -Mim ä fl . 250
Rhein -Nähe-Bahn Thlr . 200
4°/, Rhein. E.-B. Stamm -A.
4«/» do. E .-B.- A. Lit. B.
3V,V» Magdb^ >albrst. St .Pr .
4' /»

°/, Bayr . Ostbahn
4V, °/oPsälz . Marbahn
4"/, Ludwh.-Berb . Eisenb.
4"/ , Simstadt-Dürkheimer
4"/g Hcff. LudwigSbahn
3V,°/o Oberh.Eisb.-A. ä fl.350
5"/ö Oester. StaatSeisb .-A.
5°/»Oeft. SüdLmb .St .-E.-A.
ÜV, Elisabech-Bahn fl. 200
5V« Rud .-Eisb. 2. Em. 200 fl.
5V« BLHm. Westb ^ A. fl. 200

38V. P .
75V. P .
82 G .
78V- G.
83V» G .

322 G .

80 '/« G.
69V, P -
122 '/, G.
106V» G.

180 P .

167 G.

87'/ « G.
80V, P .

85V« P .
99V. S .
95 P .
75'/» P .

122 P . 5°/, Fr .Jos .Eisb.Akt. steuerst.
313 G. 5"/« Siebend . EÄ . steuerst. V,
116 '/, G . Alföld-Fiumaner Sisb.-A.
717bez .G . 4'/, «/« Rhein -Naheb. Pr .-Ob.
259V- bG 4V,°/o Oberfchles . Pr .-Obl .— t °/o Berl .Stett .Prwr .-O.6.E.
94'/. G. 4V,°/o Ludwh.-Berb .Pr .-Obl.
91V» bez. !«/ « .

5"/« Heff.Ludwb.-Prwr . i-Thr .
4V,V» „
5°/gBLHm. W.-B.-P . i. S . V,
5°/« Elisabethb.Pr . 1 . Em. ' /,
5V 2- » V,
5°/v Fr .Jos

'
. Pr .-Ob.

'
steuerst.

5°/, Kronp . Rudolf Eifb.-Pr .
5»/g Gal .Karl -Ldwb . PrL .' /,
5°/« Lemb .E,ern .E.-P .v.67V»
5"/g Siebend. Eisenb.-Pr . V,
6°/, östr. Südst . u. Lomb .Eifb.
3°/ , östr . Südfl . u. Lomb .Eifb.
3V» östr. St ^Eisenb.-Prior .
3«/,Liv . LD . u. D .2Ar- t28kr.
5V« Tose. Emir . Eisb.-Pr .
5«/, Schwei,. Cmtr .Pr . Fr . 28
bVaSchuja-Jvanovo E.-PD .
5"/, KurSk-EharkowE^P ^O.

68V, bez. 4°/« Deutsch . Phönix 20°/, Sz.
398 '/,bez. 4°/ , Frkf. Provident . 20«/, .
251V,bez. 5Vo Oefl. Nordwestb. 40V, , 125»/, G .
187 P . 5V,Unaar .Erediü«nr40V, . —
159V. P . t°/,PM ». Ai -B.-« . 40°/, . 85' /, P .
217 bq . I>3»/,Vo Oberh. E..» . üO°/ , , 68'/ . P .

76V« bez
75»/. P .
82 G.
74' /« P .
73»/ . P .
100»/. G.
49' /, G .
57»/ . b. G.
31 ' /« b. G .
52' /« P .
101G.

Auleheus -Loofe.
3V,V« Preuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .- L .
Nass . 25- fl.-L.
Brschw . 20-Thlr .- S
4V,Bayr . Präm .A .
AnSb .- Gunzenh. L.
1 '/« Badische
Bad. 35 - fl.-Loose
Gr . Hess. 50- fl.-L.

. 25--fl.-L.
Oestr. 250fl . v.1839

, 250fl . v.1854
. 500fl . v.60 °/,
. 100fl . v.186t
, 100fl.Pr .L.58

Schweb. Thlr . 10-L.
Vinnl. Thlr . 10-L .

«/» Bord. Fr . 100
3°/» Antw. v. 1867
3V,Brüflelv . 1862
3°/ « . v. 1868
1«/o Florenz Fr . ü28
Mailänd . Fr .-45-L.

56V» P .
39V» T .

106' /, P .
12 P .
101 '/« Ä .
56V» P .

45 »/ , G .

82 V» G.
114V. P .

12 P .
8V» P .

99 '/ , G .

76 '/- P .
31 P .

Wechsel -Kurse.
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Söln
Hamburg
Leipzig

'

London
Mailand
München
Paris

l.S .
Wien k.S .
BankdiSconto

100»/ . G.
94V, B .
99' /. G .
104'/« G.
97' /, B .
94-/. B .
105-« .
68V» B.
104V. G .
119 G .

99-/. G.
94»/» bez .

95V« be».
4V, G .

Sold u»d Silber .
Preu !
SSchs.
Div. K.-AÜ« .
Preuß .Krd 'or. ,
Pistolm .

doppelte .
Holl.10-fl.-St . ,
vucate »
20-Frankenst.

!. Sover .
Ruff. Jmprr . .Told prL. llpst . ,
b-Fr .-Thtr . ,
NteöstrLOchr.
eauhPf.500gr. ,
Doll, i» Gold ,

. fl. 145 -»/ .

9 57-58
9 48 u. fehl».949
954-5«
536-38

. 9 27 >/, -28 '/,

. 1153 -57
9 48-50

227-«
Vr « < und « erlog der « . vra » « ' s - e » Hofbüchdrückerei.
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